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SCHÖNES LEBEN | MUTTERTAG

Mutters bester Rat
Li Ler März-ZeLZzipe baten wir unsere Leserinnen und Leser, zum Mutier-

tag einen flat, einen Ausspruc/i oder eine besondere Weis/reit ibrer Mutter

einzusenden. Gieic/t Dutzende eon Briefen gingen auf der fleda/cL'on ein/

Gehe nie von zu Hause fort, o/ine dich

von den Zurückb/eibenden angemessen
zu verabschieden. Man tveiss nie. ob

man sich iviedersiehî.

Fisch und Besuch stinken
nach vier Tagen.

Einer aiiein kann nicht streifen.

Zeh iviinsche mir die Gabe,

das zu schätzen, ivas ich habe.

Chaufei nur öppis, ivänn er GäZd händ,
suschi isch es z'rtiür.

Leged eu suuber a.' Ihr wüssed,

ivie mer furt gaat - aber nid,
tvie mer hei chunnt.

Der Herrgort Zädt dir nie mehr auf,
aZs du tragen fcannsf.

Erivarte nie efivas, so ivirsi du auch nie
enrtäuschi.

Wer sich wehrt, uiird geehrt.
Wer sich duefcf, ivird bespuckt.

Me muess immer zersch danke - und
dann rede/

AZfes Brot ist nicht hart - kein Brot ist
hart.

Wissen kannst du erZernen, Weisheit

musst du seZber erarbeiten.

Dem VeiZchen gZeich, das im Verborgnen
bZüht,

bZeib immer fromm und rein - auch

ivenn dich niemand sieht.

Wenn das Feuer schon brennt, hat es

keinen Wert, noch hineinzubZasen.

Wenn es Zange genug regnet,
tverden aZZe nass.

Lieber ungerecht Zeiden

aZs ungerecht tun.

EhrZich ivährt am Zdngsten.

Der Verschivender beraubt sein Erbe,

der Geizige beraubt sich seZbst.

Was du tust, das tue recht -
haZb getan ist immer schZecht.

Wer den Pappen nicht ehrt,

ist des Frankens nicht ivert.

Stehe am Morgen Zieber eine
VierteZstunde früher auf aZs zu spät.

Mach d'Ouge uf und dank au dra,
du chöntsch es na vieZ schZächter ha.

Hab nie MitZeid mit dir seZber.

Lass das Feuer im Ofen nie

ganz ausgehen: Ein kZeiner Windhauch
kann auch die kZeinste GZut

wieder zum Brennen bringen.

Was du nicht iviZZst, das man dir tu,
das fug auch keinem andern zu.

Wunderschön ist Gottes Erde

und wert, darauf vergnügt zu sein.

Drum wiZZ ich, bis ich Asche werde,
mich dieser schönen Erde /reun.

Man muss den Partner akzeptieren
wie er ist.

Wenn dir etwas schwer fäZZt und du
nicht mehr weiter weissf: Die Liebe zu

deinem Partner hiZft immer wieder wei-

fer, auch wenn du noch so zwei/eist.

Lerne einen Beruf, egaZ weZchen,

aber mach eine Ausbildung.

Wir haben nicht genug gedankt.

Wenn du im AusZand bist, so benimm
dich so, dass du aZs gern gesehener Gast

in jedes Land jederzeit zurückkehren
kannst.

Sei kritisch
und mach dir seZber Gedanken.

Was dir in den Sinn kommt, soZZst du
mögZichst rasch erZedigen.

Nur nicht jammern - wir Zeben aZZe und
haben noch ein Dach über dem Hopf.

Wer den Mund nicht auftut,
muss den BeuteZ auftun.

Es kann der Frömmste nicht in Frieden
Zeben, wenn es dem bösen Nachbarn

nicht gefäZZt.
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